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Dem Menschen ist die Meldung so nothwendigalsdie
Gpeiß . Der Teutschen närrischer Aufzug in Rieb
dern . Die Israeliter haben mertzig Iahran einem
Rleid getragen / zu jetzigen Zeiten braucht Man¬
cher undManche in einemIahr schier viertzig Nlei ;
der . M . yser Tiberius kan den närrischen Werder -
Tracht uichtgedulten . Unsere erste Eitern was ste
für Kleider getragen ^ Unnochwendige / üppige /
unverschämbte / Hoffartige Kleider Tracht / wird
von GGtc in dieser und jener Weil hartgestrafft/
wird mit Exempeln erwiesen .

^ . . thema .ht de vestimento quid solliciti estis ? Mat,
6 . 28 ^

Harum sorget ihr für dieKleidung ?
I. ^ ^ khwendig demMenfchenrurMttröaltlMg der

. ^ k ?lw ! ^ di .Epeifr / so nstkwendig ist ihm auch /
I ' ; lur Be ^ cckunq seinerB ' oß ^ eit / die KleidungO wierotbrvei drgist dieKleiduna ? nicht » slhr / frV

tAxMT' s 'if \ f ^ ' lcbe unsre erste Eitern nack' ihremstlaavttchkn/ und schn - ltchiin ^ ali/vvn trm nedttichesteuU ' Erttnd «gütig«
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Algstsn GQtt dabin empfangen / wäre ein Kleid ? Fedt quoqae 6e8 * 3 . ii '{ .Dominus Deus Adae . & uxori ejus tunicas pelliceas , & induit eos :

GOrr der HErrmachte dem Adam und simemWeibauch

Dletder von Fellea / und hars ihnen angelegt ». Vide : alfo

glossirct über angezogenen Trxt / Jhro Emmentz der Cardinal Cae - c « t . cit . r
tanus : Vide begnitatem divinam ergiprinaosparentes », ut qui scipsos Sylveir ,
reddiderunt indigentes verte , nec haberent unde se vertirent , habeant
vestes divinitus factas . Siehe / die (BÜtigDik (9 E ) ktes gegen UIM

ftren ersten Eltern ! als welche sich selbsien / nach abgelegn

eem Lleid berUnfchuld / entkleidet / auch nicht « usten / rvie

sie sich sollten kleiden miteinemLkeidvon GOkk gemacht /

si 'snd bekleidet worden -- So nothwendig , dann dem Fisch die

Schuppen und Floß - zum Schwimmen ; dem Vogel die Federn -

zum Fliegen / und dem vie » süffigen Thier der Beiß vor die Kalke / ' 0

nothwmdigist auch dem Menschen das Kieidzu seiner Bedeckung .

Ich beeiln ? mich der WortdesGeist -vLlleu AbuKnsts , da er sagt : ^ bui . q . yn

dasKieiv / oder die Kleidung ftye vonnöthen Ad operimentum
verecundiae , namantequamhomo peccaret , nudus erar , & verti - 5 ‘
hus non egebat , quia non erubescat de aliquam parte corporis fui ,
ideo tunc nudum esse non erat defectus , sed natura , cum verö pec¬
cavit homo , erubuit - ideo abscondit se homo , ne Deus nu¬

dum videret : das ist : Zur Bedeckung der Schamhafftigkeit /

ist das Kleiddann ehe und bevor der erste Mensch gesündiget / „

wäre er bloß / hatte keiner Kleider vonnötken / dann er harte „

gar nicht Ursach sich wegen eines oder andern Theils des Leibs »

zuschamea / dahero bloß oder enrblost zu seyn / wäre damah - »

len kein Mangel / und keine Schand ; allein so bald der erste „

Mensch / benanntlichen der Adam gesü ndiget t hat er sich von „

Hertzen g . sihamet / undrben das wäre die Ursach / daß nach „

begangener Sund der Adam sich versteckt / damit er nicht »

von GOTT in seinerBloßheit mochte gesehen werden . » - Wot¬

an weilen wir von den Kleidern reden / foverlange ich zu wissen / '

was dann eigenklich ein Kleid seye ? aufdieseFrag antwortet mir
vkk Befrnardus InfamiaenofbcBSvmbDisrrry , & patens Genes -- S . Bern .cit f

logia turpis nortrae parentel * : Ein ITjeftf iTOfei ' Üttsmr U « ehk > J , Zule .taist das Lield / und ein öffentlicher Geburrs - Bricf unsers x§
schändlichen Herkommens ; und recht auf den Grund ; u kom - ^ , cobi . '
men / die Kleider jeynd aus keiner anderer Wurtzel erwachsen / und

auS
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aus keiner anderen Gelegenheit ersonnen worden , als aus der
Sünd ; die Kleider dann seyvd ein Zeichen unserer Boßheit , unsers
Ungehorsams ; ein Zeichen der Rebellion / mit einem Wort , ein
rechtes Merckmahll / daß wir Sünder seyen . Ist das Kleid ein
Zeichen und ein Merckmahl der Sund : So wundert mich gar
nicht / daß heutiges Tags Christus derHErr die gar ; u grosse

„ , Sorgfaltigkeit wegen der Kleidung dem Voick vorgehalten hat :
Mat », 6 , 2 | Etdeveüimentoquid solliciti e ( tis ? ^ VarvM seyd ihr sorgfältigwegen der Lktdimg ? Allerliebster JESU / selbiger Zeit wa¬

ren dieLeut nicht halb Theil so so : gsaltig der Kleider halber / alswie
zu diesen unseren Zeiten . Ietzunder komme / und predige wider
den verdammlichen Kleider -Tracht und Pracht / indeme Mancher
und Manche al! sein Haab und Gut an dir Kleider hangt / ohne daß

Luc lS . is . sich einer erinnert / daß der reiche Mann verdammt worden : () u >»
induebatur purpura & bysso : Um weilen er mit pUkpUk Undköstlicher Leinwat bekleidet wäre . Wolan / daß man wegen
der allzuüvpigen Kleider - Tracht auch verdammt könne werden ,
bin ich entsinnet heutiges Tags allen und jeden / absonderlich aber
dem Frauen Zimmer / welches diesem Laster der Hoffart nurgarzu
sehr ergeben / rc . mit klarer und wahrer Prob unter dieAugenzu
stellen / und ; u erweisen / dahero attendite .

Num . ii . Gleich jetzt fallt mir ein / was ich einest von dem Trirckischen
Tyrannen dem Solymann gelesen , daß dieser einesmals seinem

rr . p . Xodr . ^ ^ r anbefohlen / aufeiner grossen Tafel alleVölckrr in ihrem
* 8 Ter. ' eigentlichen Aufzug oder Bekleidung zu entwerffen . Der Mahler
Cannei . bietet gleich denen Farben / denen Pembseln / und seiner Kunst auf/
Ju /e , n flo ' mit der er in schönen Stellungen hervor bringt die Indianer / Mch

s * ren / Persianer / Japoneser / Arabier / Chaldeer / Syrier / UM " /
Polacken , Moscowiter / Italianer / Spannier / Frantzosen unddtt -
gleichen / unter welchen er einen gemahlt hat / mit einem boM
ligen Angesicht / langen Haaren / und starcken Gliedern / aber na¬
ckend .

Sobald das Bild verfertiqet / und es der Kavser gesehen ^ver¬
wunderte er sich / und fraget - Was dieser verschuldet / daßer m
unter so vielerley Völckern nicht auch kleiden wollen ? der Mabiee
antwortete : Es ist halt ein Teutscher / weicher kein eigenthümliches
Kleid hat / dann jetzt stehet er auf als wie ein Frantzoö / jetzt
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Spannier / .jetzt wieein WelMec ; bald tragt er weite / bald enge

Hosen ; bald offen / bald geschlossen ; bald genestelt / bald geknöpf -

ftr ; bald mit Schnüren / bald mit Spitzen besetzet ; er ziehet auf /

bald -wie ein Soldat / bald wie ei » Bürger / bald wie ein Hoff -

mann / baid wie ein Raths - Herr / baldrvieein Doctor / bald wieein

Narr ; mit einem Wort / er Pein lauterer Äff / und wilis einem je¬

den Frembden nachmachen / also daß sich dieHandwercks Leutbii -

tich zu beklagen haben / weilen sie ihren Wecck -Zeug immerzu ver¬

ändern müßen ; nemlichenderSchneidtt ' / die Mustrr / der Schuster

dieLaist / der Hüter die Form / der Schnürmacher die Knöpff / der

Barbrerer die Bart / weßwegen kern Handwercker jetzt auslernm

kan / wei .enallzeic w .eder eav u > neues zu machen aufkommt . Die -

semnach kan ich dem T ^urschen eben so wenig e n Kleid verfertigen /

als dem Mond / der bald klein / bald groß ist / bald rund , bald eckend ,

und allzeit veränderlich / darum mahleichihme ein Stuck Tuch dar -

zu / mir der Sche - r / daß er ihrne selbsien ein Kleid zu schnerden karr

nach seinem Belubsn .

O ÄlleiliebsierGOtt ! soistes dann schon soweit kommen¬

daß man nichtmehr weiß / wie man sich nur närrisch gnug kleiden

solle ? So ist es dann schon so weit kommen / daß der sterblicheMensch

seinen stmckenden Madensack / in Sammet und Seid .en / in Silber

und Gold einwickelt ? O Blindheit ! O Thorheit ?

Der lich . eich ,ste GOrc hat denen murrenden und karrenden

Jsraetitern gleichwohlen grosse Gnaden erwiesen in der Wüsten , vid uh .

Er hat ihnen / da diese vor Durst wollten verschmachten / aus einem ^ &

harten Felsen ein frisches Quell Wasser lassen herausfiieffen / dieses Wu “ *

wäre ja eine grosse Gnad ? weilen den Jsraelitern ln der Wüsten

die nothwendige Unterhaltung scheinete abzugehen /hat ihnenGQtt

lassen dassüsse Manna oder Himmclbrod in grosser Menge herab

regnen / in welchem eines jeden / Vppcrir dardurch ist erjatligek wor¬

den / dieses wäre ja eine grosse Gnad ? drFmß Jordan hat ihnen

einen freyen Paß gestattet , durchzumarchiren / also zwar / daß sie

nicht an denen Füssen seynd benetzet worden / rc . Dieses ware ja ei¬

ne grosseGand ? U . tterandernGnaden / dieich vermahlen nicht an¬

ziehen will / und neben andern Wundern / , st das folgende in der

Wacheit nicht das Geringste / daß sie viertzig gantzer Jahr keinen

Faden an ihren Kleidern zerrissen / ja so gar seynd die Kleider mit ih¬

nen aufqewachsen / und das ist ein grosses 'Wunder O glückftelige

Lmen ! viertzig gantzer Jahr keinen Schneider brauchen ; in viertzig

Arm « » 3 ch -
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Jahren keinen Knopff/ oder Bände ! ansetzen ; in vi'ertzig' Jchkm
kein Kleid anmessen / in viertzig Jahren kein Kleid staken / ist dann
dieses kein grosses Wunder ? Non sunt attrita vestimenta velit , ,

f » nec calceamenta pedum vestrorum vetustate consumpta sunt : sagte
Moyses zu denen Kindern Israels : Euere Llerder ftMd nicht
zerrissen worden / und die Schuh an eueren Füssen ft -snd
mche veraltee / noch) verrrereen . O wie ftynd unsere Zeilen
so weit von den alten Zeiten ! Jetzt braucht mancher / oder man «
che schirr in einem Jahr viertzig Schneider ; Jetzt braucht man «

A R p , cher wohl viertzig t^ ocii - Schneider. Jener Bauersmann / als
Abraham ex jn der Predig vernommen / wie daß einer / mit Namen Atlas /

die gm ' tze Welt habe getragen / sagte sehr spitzfindig / wie daß er
solches Poeten * Gedicht schier glaube / ' ja sagte er / meine gnädige
Frau tragt auch drey Dörsser auf ihrem Rucken . Wollte dieser
arge Laur / der Baur / Hierdurch andeuten / d '.e kostbare Kleider seiner
gnädigen Frauen / welche so köstlich / daß sie gar wohl drey Dorffer
werth seyen .

Num . IV . - Tiberius der Kayfee / wolte den närrischen Kleider - Pracht
gar nichtgcdulten / dahero er ein Gesatz hat gewacht : Nevasaau -

Rp .Oat) »- rea solid .) ministrandis cibis fierent , ne vestis serica viros sadaret :

Ik .hI ) 1 Daß sich keiner unterstehen solte / aus güldenen Geschirren
p » >t . t . ru lpusin / nock) seidene Lkeider zu tragen , damit von derglev
x - 8 20. chen Aufdutz die Mannhele nicktbcsthmitzetwurde. Wolle

sich also so gar die blinde Heyd nftbafft / von dem eitlen Kleider -
Giantz nicht .iassen hinter das Lischt führen / welche Gedächmuß der.
teutschen Nation biliich sollte den Stabren stechen / damit nicht
daund dort . so v. i< an einem Stock / hatte bald gesagt ©sixf'
fisch > der sich in etlich ©en Seiden verschlossen hat / möchten fl»
lauffen .

Num , V , Cs ftynd zwar an unterschiedlichen OrtenKleiderMednnnB
an das Lischt kommen / welche aber von mancher BurgerfthafflM
bald ftynd in Wind geschlagen / und verachtet worden . Abergleich
wie jener gantz närrisch handlen wurde / welcher ein Geschwar / oder
sonst ein faules stmckendcs Glied verbinden / und darbey mit den
Fetschen und Windle « / die den Gieul verdecken / prangen sollte ;
also noch viel närrischer und thorrechter ftynd diejenige zu schätzen /
welche nicht nur ein faules Glied / sondern den gantzenMadenM
das siinckende Aas / die eyterige Wurm - Speiß schöner undpi 'E
tiger bekleiden / als es ihnen ihr Stand zulasset. Höret und
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met die merckenswürdige Wort des gelehrten Paul , Segnen S . J, R p
was er von dem Kleider - Pracht für ein Urtheil falle . Vestes ni n , lPri ia
aliud (unt , quam fasciae , quae alligant vulnera foedissima , quae pecca Hom .
tuminflixir . Quamdiu peccatum ignoravit homo , tamdiu vestibus
opus non habuit : Tue Rleider / fpwcbt « r < - cynv ttuHts än¬
derst als LLtschen / welche dre abscheulichste wunden
verbinden / si> von derSünd herkommen / dann st> lang der
Mensch nichts um die SLnd wüste / jö lang hat er der Lei¬
der Nicht vonnöthen gehabt .

Sobald nun der Adam von GOtt dem HErrn bekleidet wor - Vl.
denmit seiner Eva / bestunden diese Kleider in Röcken von Fellen /
diese Kleider waren nicht von Purpur / von Sammet und Seiden / Gea
sie waren nicht von einem Gold oder Silber - Stuck ; es Warentest
neRöck von einem Spannisch rund Hollänmschen Tuch / mit gül¬
denen Spitzenverbortirt / rc . sondern gantz schlecht / warum das ?
darum / antwortet der hochgelehrte Lomei . ? rims , ut hae V£ rt es Coril
tarn hyeme . quam aestate sola inversione Adamo & Evae servirent ; c otn ' j M
Secundö , quia non adornatum data sunt , sed ad necessitatem , ut Gen . 1. cit ,
nimirum nuditatem tegerent , & aeris injurias arcerent .; Tertio „ hae
vestes e mortuorum pellibus factae , monebant Adamum , eum mor¬
tis fuifle reum : « Erstlichen sollen diese- Kleider dem Adam und sei - § .

ner Eva / im Sommer und Winter dienlich seyn / im Sommer ^ * . <»•
zwar solle das Beltz - Merck heraus / im Winter aber wegen der
Kalte auf den Leib hinein gewendet werden . Zum andern / seynd

„ die Kleidern unseren ersten Eltern von GOtt nicht gegeben wor¬
den zu einer Zierde / zu einem Pracht / zu einer Hoffart / nein /
„ sondern zur Noth / die Vloßheit des Leibs darmit zu bedecken / und
„ sich wider Regen / Schnee / und Ungewitter darinn zu schützen .
„ Drittens / die Fell waren von den todten Thieren / damit der Adam
„ sich stets erinneren solle / daß er in die Straff des Todes ge -fallen .

Wann dann der liebreichiste GOtt den Adam mit so schlech¬
ten Kleidern bekleidet . Quidergö , 6 homo , gloriaris in veste se¬
rica ? vestis enim est nota & stigma peccati , & c. seynd die Wort V0k - cornei ,
gedachten Comelij . warm , , dann stoltzirestdu Mensch ud - sukr » .
in emrm seidenen Lleid ^ flntemahlen das » leid nichts
änderst ist / als ein Leichen / - der ein Merokmahi derSund.

Mmm m % Wann
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Rez cie
pm , aur . 8t
* >g . jl »

N . VII , .

Francis.
Pet . in
Bjal .

Wann diesem also / was ist dann die Ursach / daßdie Hoffart
der K !e «der / bey dieser ^ llamodi - Welt also überhand genommen ,
daß zwischen einem gemeinen Cancellisten / undDinten - Sudler /und
einem vornehmen Regierungs - Rath ; zwischen einem Schneider
unsBurgermeister vermahlen inder Kleidungkein Unterschied nicht
ist ? Es wäre vvnNölhen / daß Philippus , mit dem Zunahmen der
Schöne / König in Franckreich sich wiederum möchte sehen lassen :

Rrtmff « d Von welchem R butfus der berühmte Auristmeldet / daß er ein Ge -
L -' iniilt . sttz gemacht : q ^ is vestes serkas gestaret fei tantum veste Izner

uteretur dan / rk keiner ein seidenes / sondern alte nur wolle ,
ne LleidertraMnssllcen . Ichversichcre / daßFranckreichnicht
soviel Geld lösen würde . Pfui schäme dich du Teutscher Modi-
Frantzos / du Modi - Schuidenmacher / du Modt - Hueigerleidtt /
mit einem Wort / du Modi - Narr !!

Vergessen fern ich hier nicht der Antwort / welche Francisci »
Petrarcha einem solchenKirMk - Fantaster ! gegeben . Der Kleider »
Gispe ! brogletö sich : Lxquisttistlmemduok : 'Ich bin herrlich wol
bekleidet / antwortete gedachter Petrarcha : Ridebit culcus exterio¬
ris , quoties , quid eo tegatur , cogitabis . Insana enim ambitio est ,
fimum tegere purpura , r Es wird öir die äußerliche Tracht
kein Ehr / sondern ein Schand seyn / so offr du dich erinnern
wirft / was dardurch bedecket werde / dann te ist eine hu *
sinnige Ehrsucht / den Mist mir Purpur b , decken . Klar ge,
nug gesagt . Trage nur die köstliche Trachten / ziehe solche Kleider
an / welche auch den vornehmsten Staats - Kleidern nichts nachge *
den : Pudebit , st cogitabis , quid tegatur r Du wirst dich schä ,
men / wann du dich erinnern wirst / was darmit bedecket
wird ; was wird dann darmit bedecket ? was ? Saccus stercorum /
Ein Roth , Sack ; was mehr ? Spirans cadaver : Ein athmen /
des Aas j was mehr ? Sepulchrum versatile : Ein berühritchiS
Grad . Ist dann dieses nicht die gröste Narrheit/ daß ein W
Sack / ein athmendes Aas / ein berührliches Grab sich mü fchonm
Kleidern also schmücket ?

Absonderlich aber ist das Weiber - und grauen - 'Volck mit dem
stinckenden Kleider - Hoffart beflecket . Es hak zwar Zeleucus , ö #
berühmte vornehme Atheniensifche Gesatzgeber / allen Weibern die¬
ses Gesatz gemacht : Mulier ne aureis ornamentis , neque contexns
indumentis arteque elaboratis venustetur , nisi cum scortari -arteque

atque amatorem fibi moliri studuerit ; jDU

Ü) eibsb «^dtk
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brlder leiten memahlen von Geld etwas tragen / noch sich
mte köstlichen gesteckten Lleidcrn zieren / ausgenommen /
»vann sie sich öffentlich « ollen feil bieten / und anderen , zu
Diensten zu ft 'sn sich erklären.

Der uraitelcrmltignus beschreibet die Weibs - Kleider recht/ VII >.
t»st er also spricht : Duplex est cultus feeminae , scilicet Mundus Te
muliebris , in auro , gemmis & vestibus Et ornatus ,, quem im - Kabit . mn-
mundummuliebrem convenit dici : in cura capilli , cutis , & ea - lieb. '
nxm partium , quae oculos trahuflt : Der Melder Aufdvtz / sagt
er/ ist zweierlei !/ der « eidliche Gefthmuck / als Lletnodlen /
Edelgestein / güldene Hals - und Arm - Retelein / und auch
der Aufouy des Leibs/ das sizxnd die Lleider / dergleichen
bc ^ unseren elenden Zeiten be ^ den Weibsbildern gany geB
num ist / samt der Entblösiung des Hals / Schultern und
Drust . Nun sagt lertuiiianus , so haben wir dann den Unter¬
schied von diesen zweyen Weiber - Zierden -

Gar schimpssich hat einest der allwissende GOTT von denen Num . ix.
hoffartigen Töchtern von Sion geredet : Elevat « scnt 51, « 8ion ,
örambulaverunt extento co ' l» , & nutibus oculorum ibant , & plau¬
debant , ambulabant pedibus suis , & composito gradu incedebant
&c . gyie Töchter von Sion siz- nd hoffartig / gehen daher
mit aufgerecktem Hals / und kommen herein mit wirkenden
Augen / und gehen als wann sie tanyeten / und wandeln
daher aufrhren Lüsten . Die siebentzigDollmetscher setzen hinzu :
Et incessu pedum simul trahentes tunicas ; das ist : Die Töchter 8ept «ax .
von Sion haben in ihrem Gang einen langen Schwerffiat . ia J . c*
nach sich gezogen . Was ist das ? will der Göttliche Mund et-
wan sagen : Ick siehe / daß das Adeliche Frauenzimmer von Sion
in höchstem Hochmuth / irrn erhobenem undmit kostbaristen Klein¬
odien umhängten Hals / nut hin und wieder spielenden Augen / einen
langen Schwelst nach sich ziehend/ unr einem hoffartigen Gang da¬
her trerten .

O Erschaffer H ' mmels und der Erden / ziehe diese in Jerusa¬
lem erblickre Hostart in keim so hohe Verwunderung ; sintemalen
unser Adeiiches Frauenzimmer alles nachzuäffen sich befleiffet . Ach
wol rechte Assen l Hier erinnere ich mich / was von einem Fürsten
zu Ferrara die h -steusche F d- rn i>' rzerchnen z wie nervlichen dieser
tinemahls rur lustgen Faßnacht - Zeirunter anderen Fr uden Spie-
len / eine sch önr und angeNehmeConiösirn spielen laffen / bey welchem

Mmm m r sich
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sich das ohnedem fürwitzige Frauen - Zimmer fleissig auch eingesum
den Kar ; Einer der vornehmsten Comödianten hatte einen ziemlich
Avisen Assen : Diesen hat -er auf das allerköstlichste angekleidet ,
mit güldenen Ketten / Peilen / Kleinodien reichlich umbhangr / das
Affen- Gesicht war « mit einem Flor / anderem Frauenzimmer gleich ,
überhangt ; der Rock hatte nach sich einen sehr langen Schwelst /
welchen vier Pagi nachgetragen . Demnach gleichsam alles Frauen¬
zimmer und Cavalierö versammlet sich befanden / weiseleder Comv -
viant dieses noch niemahlen gesehene Frauenzimmer / den Asten / Hin -
M : Alles stehet auf/ Frauenzimmer und Cavalie - s machten dieser
mu -vermeinten Fürstlichen Prinzessin tiesseste Reverentz ; er bedie¬
net sich des anerbottenenSeffels / und Vorgangs / macht die Person
einer neuen und niemalen zuvor gesehenen Prinzessin durch halb¬
wahrende Comödi sehr wol. Unterdessen aber entfallt einem na¬
schenden und hinter dem Affen sitzenden Frauenzimmer ein AM:
der Äff/ solchen ansehend / vergisst seines neu - angenommenen We¬
ilchen Standes / springt von dem Sessel hinunter auf den AM /
srisst solchen als ein Äff/ und nicht mehr als ein unbekandtes Frauem
zimmer . Da entstünde bey allen Anwesenden ein ungemeines Ge¬
lächter / und befände sich das Adeliche Frauenzimmer von dem Assen
sehr betrogen . Diese lächerliche Begebenheit beschreibt der hochge¬
lehrte P . Ignat . Trauner ia dem ersten Theil seines vomm .

Kum X . ö liebster GOtt ! Ick darff wol sagen / und zwar gantz steh
' ohne Scheu / daß auch zu diesen jetzigen Zeiten das Frauenzimmer /

ich rede nicht von allen / das seye fern von mir / sondern allein von de¬
nen murhwilligen / frechen / unverschämten / welche / gleich den Assen/
alles wollen nachäffen . Hast du dann / O gütigster GOtt ! das
hoch ' AdelicheJerosolymitanische Frauenzimmer gesehen dahertret-
ten / geziert mit kostbaristen Kleidern / mit bin und wiederspielenden
Augen rc . so wende / O GQrt .! jetzt deine Äugen aufunsere AefM /
siehe / wie sie daher prangen / nicht allein mit erhobenem Hais / son-
dern gantz unverschämt / mit schändlich entblösten Brüsten / siegehen
ja in die Kirchen halb nackend / als gierigen sie in ein Bad - HMl
betrachte nur ihre närrische Kleider - Modi .

Jetzund sagt mir / ihr aufgczaust - aufgekrauste Aefflein / M
mir doch , was ist dasiemge / was zu diesen unseren Zeiten an im
unleidenclich / was die Anschaumdezur Aergernuß verursacbet / wne/
wegen allzu unmaffiger Ehrschucht / die Häuser in ftunge Hollenver,
kehret i gantze Geschlechter an den Bettel - Stab bringet/ und e>wm
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chen / den sonsteu gütigsten GOtt zu gerechtem Zorn anreitzet ? was
ist dieses ? sage ich : das istö / weilen du mein Frauenzimmer / Ziel und
Maß in derK leider - Tracht und Pracht nicht haltest / und die / so ei¬
ne Gemeine von Adel i | l in demPracht mit einerGrafin in dieWett
streiten will ; die aber den Tituleiner Gräfin tragt / mit deren Fürstin¬
nen / ja Königinnen und Kayftrinnen / an dem Geschmuck und Klei¬
der - Pracht nicht weichet . Darum / so eitlen Pracht hinaus jw
bringen / und in der angemastenStelle des abscheulichenHochmuths
sich zu erhalten / lebt man im immerwährenden Zwitracht mit dein
Ehe - Herrn / welcher / zu Unterhaltung und Fortpflantzung des Hof-
farts seiner Kleider - Aeffin / Geld herschaffen muß / er mags nehmen /
wo er will / rc . Man wendet ja über Haab und Gut sich erstrecken¬
de Unkosten an ; die Kauffleut werden nicht bezahlt ; der Liedlohn
wird den Ehehalten und Bedienten nicht gegeben ; die P >a Legata , ,
oder in dem Testament an die geistliche Ort verschaffte Güter wer¬
den nicht abgestattet ; der Religiösen und geistlichen Ordenö -Leuten /
wie auch der Armen gedencket man nicht mehr / und nur / um einer
närrischen Eitelkeit abzuwarten / folgen daraus unzählbare Unord¬
nungen / samt höchster Beleidigung der Göttlichen Majestät / die
man mehrers mit Zähern beweinen / als mit Worten aussprechen
solle . Und dieses alles kommt her / weilen man der treuherzigen
Warnung des Heil . Märtyrers Cypriani kein Gehör gibt / da er
sagt : Ornamentorum & vestium insignia , & lenocinia formarum , S . Cypri «
nonnisi proiiritutis & impudicis feminis congruunt , & nullarum fe -
re pretiosior cultus , quam quarum pudor vilis est : daS ist : Statt - bitU V , r ®*
lieber Zrerrath undLicider - Pracht / wieauch die angestri-»
cheneSchönheit gehören keiner anderen zu / als denen ge¬
meinen und unverschambten Weibern so haben auch keine
einen köstlicheren Geschmuck / als diejenrge / welche gar
wenig von der Schamhaffergkrit wissen / und dirs« sey ,id
die össenrliche rc . Hab / ihr mich wohl verstanden ?

Salomon wäre zwar demFrauen . Zimmer nicht abbold / gleich - Ndm , sät
wohien bekennet er / daß er ein Weibsbild gefunden habe / welche
bitterer als der Tod / über das feye diese ein S '. rick der Jäger : ich P
sitze seine eigene Wort / und diese lauten also : Inveni » mariorem J f,c; ĉ 7,
na orte mulierem , quae laqueus venatorum est ; Mein
mon / was redest du ? wie kan ein Weib ein Strick der Jäger seyn ?
ja / ja / gar wohl antwortet Hugo der Cardinal : Mulier laqueuS ' HugoCar ,
venatorum «st , id est daemonum , qui venantur animas horni - jol . cit ,

num
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Numaö mortem : sdunc lagueum tendunt ubicunque muliere ; , pr » .

parant , exornsncr Das Weib ist ^ inIKger » Strick das lst derTeuffienrvelche der MenschenSret zum Tod jagen .- otesin
Strick legen die Werder überall / siebten und ztchrn ihn .
Mit dergleichen Antwort lasset sich Lomeiiu , auch hären / da er

Lororl . über obgedachte Wort also glossicet : Fceminaest laqueus venato-
ta I c . fura f q U j3 q UOt j n ea func corporis ornamenta , tot sunt juvenuml , -

quei & mentis irretienda * irritamenta : Das Weib tst elN rech «ter ^ äger « Strick / dann so viel sie Rleider , Zierde an sich
hae soviel legt sie denen jungen Leuten Strick / mit Ou |en
silbige zu fangen ; wohlgeredt ?

bku , XII . Ich höre zwar schon die OdjeLlion oder Vorwurff/ wn einer
Schriffcgelehrtea laciam . diese zieht auf mit dem Heil Paulo / wel¬
cher seinem lieben Jünger Timotheo . unterandern folgende Wort

I , TIö » .> , 9 , zugeschrieben : Similiter & mulieres in habitu ornato , cum vere ,

cundia & fobrietateornantesse : Desgleichen ermähne auch dieweider / » aß diese mit zierlicher Lleidung / mir Scham «
hajftigkeie und Zuchr sich» schmücken sollen : Wann dam
ein solcher heiliger Lehrer / als Paulus wäre / uns selbsienbchlcht /
daß wir uns zieren und butzen Men / was haben dann die Preöi,
ger und Beichtvater wider das Frauenzimmer für ein immer«
merwährmdes Callmeisen ? der Aufbutz ist ein ehrliche Sach .
Es muß doch ein Modifê n / diese Gracht / ist anjetzo ein allgemeiner
Brauch und ^loct « . aufs wenigste bey denen Adebchen Perso¬
nen .
feiles S ,'if Ledige Frau/odtt mein Madame.,
euchineimZ 2 Ä ft Doctorinzuseyn / ihr leset mi / mtf
wider euch isi/ ka?^ .? a ieJ et/ me a ^ er in der heiligen Schafft
Apostelsdurchm ? ? ^ >/sigaus : Ihr Eden Text des M
gleich hmzu schtt -^ Lt ^ on̂ / ^ werdet ihr finden / daß Packs
garitis . vel v e ft e oretis COr f rs « inibus , aut auro . autmar -
« » fei » « r !SÄSi si ' ,*d quod decet muiieres * Nicht mit
auch mir eingebudetten Haaren ( offt
SS SÄl 5 N ' cbe in Gold / perlen . / over

rt » « r ,T « re es den Weider » wohllasft „. Das ist ein anderer M •

tttbu ^ ber auch / was der Engel - L' h,rtt vlr tut «inen Aufbutz vorschreibet/ so lest/ was er Die m deineAu«
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5Jugcn legt : Moderatus ornatus non prohibetur mulieribus , sed g -pj, r e
superfluus & inverecundus & impudicus : iStue « OftSnöige _ d irt ,'

auch zierliche Lleidung verbietet der Hrtl paulus denen ad i , '

Weibsbildern keineswegs / sondern dre leichtfertige / umvers<ha »nbt und unehrliche Aieiver / freche Rleider / Un ^
zuchcs . Rlrlder / in welchen die Venus - Docken halb nackend da¬
her g hen / Alamode - Kleider / diese / diese kan und will der Heil.
Paulus an denen Weibsbildern nicht leiden .

Und schweige nur still / mit deiner kahlen und kalten Entschul¬
digung / es seye jetzt die Mode / wiffe aber / daß eö auch ein Mode gibt
der Hollen zuzufahren . Und wie werdet , hr euch vor dem aller -
scharffesten Gericht GOttes / welcher nach eines jeden Gewisten /
und nicht nach dem Adel / urtheilet - einmahl mit euerer unerbarm
Mode euch entschuldigen können ? Habt ihr dann niemahlen ge¬
hört / daß vor wenig Jahren / als der Teuffel in einem Besessenen
beschworen und bezwungen worden / seinen Nahmen zu bekennen /
er zur Antwort gegeben habe / er heiffe La mode . Jetzt wisset ihr /
wo die ärgerliche Mode herstammet / und wohin sie iairet / nemlichen
aus der Höli / und in die Hölle .

Nun wolan aus diesem allem / wasbißhero wider den eitlen / N . XIII .
leichtfertigen / frechen Kleider - Pracht / und verschwenderischenWei -
ber - G ' sch nuck angebracht worden / gedunckr mich / daß diese Frag
nicht wrcde unstrafflich seyn : Ob eine auch wegen der Kleider -
Trachtund Pracht könne verdammt werden ? warumben nicht ?
antwortet der güldene Chryfostomus : Secus non diceretur , quod 8 Ch ^ysoft
divescfletsepultusin inferno , quia induebatur purpura & byffo , & hom dc
epulabatur quotidie splendide : SOnstenWUkde VSN bectl rcichen P lvit 01
plann nichc gesagt / daß er in den feurigen HöÜ - n - Grund La * c '
s*V « b - graben worden und zwar aus dieser Ursachen allein /
w iUüi er in Scharlach und Seiden bekleidet wäre / und
war « all ' Tag lustig / wohlauf / und gueer Ding . Siehe !
dieser reiche Mann har keine Kebs , Weiber gehalten / a ' s wie der
Salomon ; er hat kein Blutschand begangen / als wie der Am -
non ; er hat nicht auf Pharisäische Weise / die Häuser / und die
Guter der armen Wittwen und Waisen besessen / als wie der Za -
chaus / nein / nichts dergleichen ; so hat er auch mit dem Cain kein
Bruder - Mo d begangen ; so hat er auch mit dem Acban nichts
« mjrembdet / nein / nichts dergleichen ; so ist er auch kein SchinderNnn n und
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und Schaber gewest / nem / nichts dergleichen hat er gethan :H
döiN : Induebatur purpura & bysso : wegen der stUsiifcojUt ,
eben 2Metbung welche rvrder feinen Grand »s *ire / sepultus
est in inferno : t | f er in die sollen begraben worden .

Jetzt mache ich diese conssguei .x : Wann der reiche Mann
wegen der Si leider ist verdammt worden / was halt du dann für ein
End - Urtheil zu erwarten / du / du / mein frisches / mein freyes / mein
freches / mein schönes / mein hoffartiges / mein stoltzes / mein leichtfer ,
tiges / und unverschambtes Frauenzimmer ? In deinem e tlen / är¬
gerlichen und verführischen Aufbutz ? Also frage ich mit dem Heil.

SEpbrein , Syrischen Ephrem ; Quid lucrabimur , also fragt euch fein selbst
de ii »cta untereinander / bey eueren nächtlichen Gesellschaften / so biß umb
ty irit . c . a. 1 . 2 . und Z Uhr in der Frühe hinaus gezogen werden : c^u .-dlu -

crabimur veitimenrorum cultu & ornato elationis amictu ? nisi ig¬
nem inextinguibilem : was werden wir für einen Gewinn
haben von dem Aufbntzen , Aufzleren i In der warheie
mcbts ander « / als das unausiöicvtrrve Holten - Leuer . Die
Prob wird dieses erweisen .

xiv . Unter anderen lesens - würdigen historischen Begebenheiten /
snScala lese ich auch von einer der Eitelkeit sehr ergebenen Frauen / die ifj,
sau rem Sohn / so ein Priester wäre / und der nach ihrem zeitlichen Hin ,

scheiden und Tod / um ihre Erlösung täglich das Meß - Opffer ver ,
richtete / aus Zulassung GOltes / folgende r Gestalt erschienen : Sie
fasse aus einem abscheulichen Drachen / der aus seinem Rachen
schwefflichtes Feuer aussprüte / auf beeden Seiten waren zwey
Teuffei mit feurigen Ketten / die sie immerzu mit spitzigen Brat,
spiessen durchstachen ; aus ihrem Haupt giengen viel abscheuliche
Heydexen heraus / die ihr das Hirn aufsaugten / in ihren AugcnM
sie abscheuliche Scorpionen / und in ihren Ohren zwey grausame
Maaß ; vor ihr stunde ein Äff/ der ihr mit einem Stein den
und Angesicht zerschlüge ; um den Hals hatte sich ein sehr grO
Schlang herum gewickelt / die ihr die Brüst auffaugte : Ey weh «
ein schönes Saug - Kind ? Die Finger waren besteckt mit feurigen
Ragen / und die Füß unter des Drachens Leib zusammen gest los
sen . Auf diesen so wunderlichen Auszug und Erscheinung crtattertS
der fromme Priester also / daß er vor Forcht und Schrecken / wir
sich ein jeder leichtlich einbilden kan / gantz ohnmächtig §ur Erven
sinckte . Aber seine unstetige Mutter redete ihn ,' mit heller Snm ,
m an / sagend ; Sohn l ach liebster Sohn förchte dich nichts " »
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weder ich / noch die höllische Geister / können dir einigen Schaden
zufügen . Ich bin deine unglückseelige Mutter / die ewig verdammt
ist und meiner Pein in Ewigkeit kein End wird seyn . Worauf
der Priester / als er seine gleichsam entwichene Lebens - Geister / in
etwas erholet / sie um die Ursach ihrer Verdammnuß gcftaget / in -
deme sie doch gebeichtet / und andere zu der Reiß in die lange Ewig¬
keit nothwendige heilige Sacramenta empfangen ? Die ihme wie¬
der geantwortet : Mein Sohn ! du sollest wissen / daß das eitle /
leichtfertige Zieren / Schmieren / Poliren / Anstrich rc . nichts änderst
seye / als ein Sack voller Göttlichen Zorns : Und wie du wol weist /
daß ich meine Jugend mit eitlen Zieren meines stinckenden LeibS
habe zu ,ebracht / und wiewolen ich alle Jahr diese meine Eitelkeiten
gebeichtet / so habe ich doch niemalen den st . iffen Vor atz Aehabt / sol-
che gantzlich zu unterlassen / und dahero vjeimalen unwürdig com¬
munient . Als der Priester den verdammten Stand seiner Mut¬
ter gesehen und vernommen / f agte er sie : Was dann diejenige
abscheuliche und grausame Peiniger bedeuteten ? Die Mutter ant¬
wortete also : Dieser Drach / darauf du mich sitzen siehest / ist mir
zugegeben / wegen meiner unkeuschen Kleidung / durch welche ich viel
zu unkeuschen Gedancken gereitzet . Die zweyTeuffel / die mir an
der Seiten stehen / und mich also jämmerlich plagen / ist mir einer
zugeordnet / weilen ich meinem Mann zu vielen unzulässigen Unzuch¬
ten meines Leibs / wider die Erbarkeit des Ehestands / zu grosser
Beleidigung GOttes / dieser Ursachen halber zu Willen gelebet /
damit er mir die Eitelkeit meiner Kleider mcht abschaffte . Der an -
dereTeuffelist mir darum zugegeben / weiien ich mit meinen Kleidern
auch andere Weibsbilder zur Eitelkeit gereitzet . Die feurige Ket¬
ten / an welchen ich gebunden bin , seynd mir an statt der güldenen
Ketten / die ich mit grosser Eitelkeit getragen / und so viel Ring selbi¬
ge Ketten hat gehabt / mit so viel glürnden Eisen werde ich an-
jetzo von dieser höllischen Ketten gepemiget . Diese feurige Arm¬
bänder seynd mir zur Straff meiner unzüchtigen Berührungen mei¬
nes Leibs umgehängt worden ; und weilen ich an Tragung köstli¬
cher Ringe / ein absonderliches Wolgefallen und Hoffarc gehabt /
also seynd mir diese feurige Ring zur Straff angelegt worden . Die
Schlange um den Hals / die mir die Brüst aufsauget / peiniget mich
dieser Ursachen halber / weilen ich unzüchtig - und ärgerlicher Weise
entbloffr / mercks / mercks du freches Frauenzimmer / daher gangen .
Dieser Stein / mit welchem nur der Mund / Zahn und Zungen - er -

Nnn n * schla -
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schlagen wird / ist mir zugeordnet von wegen meines u ,izüchtiäen
Küssens / Wort/ und leichtfertiger Gesängern . Die ! zwey große
und abscheuliche Mauß in meinen Ohren peinigen mich / walen
ichchem eitlen Geschwätz Gehör gegeben . Die Scorpioncn in den
Augen ftynd mir zur Straff meines Haar - Krausens / und anderen
Aufbutz meines Haupts * Und daß ich hernach m ,t den Füssen un¬
ter dem Leib des höllischen Drachens zusammen gebunden bin / be¬
deutet die Tantz und unzüchtige Reden / wordurch ich meine eitle
und ärgerliche Schönheit habe an Tag geben wollen . Sage dir
daher » lieber Sohn / daß ich dieser erzchlten Ursachen halber /
rechtmäßig und recht verdienter Weiß auf ewig bin verdammtwür¬
den .

Und sobald sie dieses ausgeredt / hat sich der höllische Drach
empor geschwungen / und verschwände wie ein Rauch / mit erschröck-
lichemGeschrey ihrer verdammten Seele / vor dem Angesicht des
Priesters / der hernach zu einem Exempel und Schrecken / anderen
eitlen / frechen / leichtfertigen / sioltz - und hoffartigen Weibsbildern /
das gehabte erschröckliche Gesicht und Verdammnuß feiner Mut ,
ter zum öffteren erzehlet hat .

Num . XV * Holst dann das nicht : Quid lucrabimur vestimentorum
S . Eph ubi cultu & c . nisi ignem inextinguibilem ? ^Vas werden wir für

unser mühcsamrs Aufputzen für einen Gewinn
den / fürwar nichts änderst / als das unauslöschliche /
ach ewig - brennende HMen ^ Feuer ? Wann dann die ,
ftm also / so frage ich euch zur letze r De vestimento quid

Matt ,6 a7 * sbiiiciti estis ? warum fe ^ d ihr dann sorgfältig für die
Lleidung i Hinweg mit dieser Kleider - Sorg 1 hinweg mit
dem eitlen / ärgerlichen / frechen / verführifchen Kleider - Pracht ;
hingegen ihr Frauen und Weiber / der uralte Lehrer Tertukn »
schreibet euch gar schön vor / wie ihr sollet bekleidet seyn / damit %
dem ewigem Feuer entgehet / mercker auf seine Wort r

Tertutcit , nuncvos mulieres ornamentis instructae Apostolorum , sumentes de
ä R . l> Ob - simplicitatecandorem , de pudicitia ruborem , depingite oculos ve -
laten , recundia & Spiritus taciturnitate inserentes in aures sermonem

Dei , annectentes cervicibus jugum Christi * Caput maritis luo *
jicite & fatis ornatae eritis . Manua lanis occupate > pedes domi
figite , & plusquam in auro placebitis , vestite vos serico pro *
bitatis T byflino Sanctitatis , purpura pudicitiae , taliter P 'g
mentat * Deum habebitis amatorem ; Das ist t & tt ( &
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kommet hervor ihr Weiber aufgebuyk und gezierte / mit
derApo sto ' ischen Lehre r Nehme an euch die wetsteFarb
per Ein fair / die Röche der Schamhafftigkeie ; bestreichet
« uere Äugen mit der Geschämigkeie und eueren Geist mit
dein Scrllschweigen / « erste an eueren Hals das Isck ) Lhri ,
sii . Euer Haupt unterwerffc eueren Männern / so wer -
Vek ihr genug gezirret seyn . EuereHänd bejchästkiget mit
Spinnen : Euer « Fuß behaleer zu Hause / so werdet ihr ab
len und jeden bester gefallen ^ als wann ihr mit Gold ge -
schmücket wäre . gekleidet euch mit der Seiden der
Frommkeit / mit der zarten « eisten Leinwarh der Heilige
keie / und mit dem Purpur der Schamhafftigkeie / auf sol¬
che Weis grzieret / mit einem solchen Anstrich der Tugend
werdet ihr GOte zu einem Liebhaber haben / und dieser

wird euch in der anderen Welt bekleiden mir dtM
Goldstück der ewigen Freud

und Seeligkeit ,
Amen .

DieNun n 3
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